
»Der  königliche  Landrat  R. R.  Behncke  war

Vorsitzender  des  Heidekulturvereins  von

1911 – 1926.«: So lautet der erste Satz auf
der  Informationstafel  neben  Behnckes  Ge-
denkstein mitten im Schobüller Wald. »Scho-
büll  –  Eine  Chronik  in  Berichten  und  Ge-
schichten«  ergänzt:  »Anfang  des  19.  Jahr-

hunderts  veranlasste  der  königlich-preußi-

sche Landrat Behncke […] die Auffors-

tung des Schobüller Berges.«

Wie hieß dieser Herr »R. R.« Behncke,
dem oben auf dem »Berggipfel« ein Eh-
renmal aus allerlei eiszeitlichem Geröll
errichtet  wurde,  nun  wirklich?  Die
Schobüller  Chronik  hält  sich  bedeckt;
erst  im  Personenregister  taucht  plötz-
lich ein »Wilhelm Behncke« auf. 

Etwas mehr über diesen Mann erfährt
man  durch  einen  Blick  in  das  Buch
»125  Jahre  Kreise  in  Schleswig-Hol-
stein« von 1992. Der königliche Landrat
trägt den vollständigen Namen Wilhelm
Ludwig Behncke und amtierte von 1892
bis 1919 im ehemaligen Kreis Norderdithmar-
schen.  »Dithmarschen-Wiki«  gibt  seine  Le-
bensspanne  mit  »um« 1859  bis  1928  an.
Nach dem Studium der Rechtswissenschaften
in Tübingen sei er in den preußischen Staats-
dienst eingetreten.

Bei dem Herrn »R. R.  Behncke« der Infor-
mationstafel handelt es sich also um den Re-
gierungsrat  Wilhelm  Ludwig  Behncke  aus
Norderdithmarschen. In einem Brief des Hei-
dekulturvereins  für  Schleswig-Holstein  vom
5. Dezember 1909 an den Schobüller Lehrer
und  Waldförderer  Albert  Lensch  heißt  es,
dass  »der Herr Landrat Behncke die Ankauf-

angelegenheiten« um die  Übergabe  der  Par-

zellen  der  örtlichen  Landbesitzer  an  den
Heidekulturverein wegen der geplanten Auf-
forstung des Schobüller Berges »in die Hand

genommen« habe.
Bleibt noch die Frage übrig, was es mit der

eingangs  genannten  Jahreszahl  »1926« auf
sich  hat.  Sie  findet  sich  nicht  nur  auf  der
Hinweistafel,  sondern  auch  auf  dem  Behn-

cke-Stein  selbst.  Denn  der  Forsthistoriker
Walter  Hase  datiert  im  »Jahrbuch  für  die
Schleswigsche Geest« 1976 die Auflösung des
Heidekulturvereins bereits auf das Jahr 1923.
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